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Von Michael Lukaschik

Regen. Einer kann es einiger-
maßen locker betrachten, Land-
rat Michael Adam. Er hat sich
mit seinem Verzicht vor einer
Woche aus dem Rennen der
Landratswahl genommen. Es
gehe ihm gut und er sei recht ent-
spannt, sagte er in dieser Woche
am Rand einer Sitzung. „Ent-
spannt“ ist vielleicht die falsche
Beschreibung des Zustands sei-
ner Partei, der SPD im Land-
kreis Regen.

SPD steht kurz vor der
Entscheidung

Die hat Adams Entscheidung
in hektische Betriebsamkeit ge-
stürzt, da man ja zur Landrats-
wahl auf jeden Fall einen Kandi-
daten präsentieren wolle, wie
SPD-Kreisvorsitzende Rita
Röhrl und der SPD-Fraktions-
vorsitzende im Kreistag, Erich
Muhr, mit Bestimmtheit sagten.
Und die Partei ist schon einen
guten Schritt weiter als vor einer
Woche, als sie von Adams Mit-
teilung überrumpelt wurde.
„Unser Kandidat hat sich noch
über das Wochenende Bedenk-
zeit erbeten“, sagte Rita Röhrl
gestern Nachmittag zum Stand
der Kandidatensuche.

Wobei: „Der Wahltermin 24.
September ist noch nicht bestä-
tigt“, wie Landratsamts-Spre-
cher Heiko Langer sagte. Und
das hänge damit zusammen,
dass auch der 24. September als

Termin der Bundestagswahl
noch nicht hochoffiziell fest-
steht. Wobei es sich dabei nur
um eine Formalie handle. Dass
das Landratsamt weitgehend au-

ßen vor bleibt, weil kein amtie-
render Landrat im Wahlkampf
dabei ist, darüber sei man nicht
unfroh, wie aus dem Landrats-
amt auch zu hören ist.

Nach Dr. Stefan Ebner für die
CSU und Hans Müller, der für
die AfD antritt, hat gestern der
37-jährige Zwieseler Jens Schlü-
ter, Kreisvorsitzender der Grü-
nen, als dritter erklärt, bei der
Landratswahl antreten zu wol-
len. Dass die AfD bei der Land-
ratswahl antritt, das habe ihn in
seiner Entscheidung noch be-
stärkt, wie er sagt. „Denen muss
man etwas entgegensetzen“, wie
er sagt. Leicht sei die Entschei-
dung für ihn nicht gewesen,
nachdem ihn die Mitglieder des
Kreisvorstands der Grünen ge-
beten haben, sich zur Wahl zu
stellen. „War eigentlich nicht in
meiner Lebensplanung“, sagt
Schlüter. Der studierte Forstwis-
senschaftler arbeitet als Mitar-
beiter beim Grünen-Landtags-
abgeordneten Markus Ganserer.
Die Anforderungen, die eine
junge Familie mit drei Buben an
einen Mann stellt und das Eh-
renamt eines Stadtrats in Zwie-
sel und das als Aktivist des Bund
Naturschutz, lassen wenig Frei-
zeit. Wenn sie sich doch findet,
dann kickt Schlüter beim SV
1922 Zwiesel, und als Fußballer
hat er den Ruf eines zähen
Kämpfers.

Eine Fußball-Metapher
nimmt er auch her für die Ent-
scheidung, für den Landratspos-
ten zu kandidieren: „Man darf
nicht nur immer von außen ins
Spielfeld reinrufen, man muss
schon selber mitspielen“, sagt er;
und dass es einfach wichtig sei,
dass sich Menschen in der De-
mokratie zur Wahl stellen. Dass
er nicht die allergrößten Chan-
cen hat, das ist ihm klar. „Aber es
gelingt mit der Kandidatur si-
cher auch, die Grünen wieder
stärker ins Gedächtnis zu ru-
fen“, ist er überzeugt. Wie wich-
tig das sei, das habe er in Zwiesel
gesehen. Für die Grünen gab es

Aufwind, als Thomas Müller als
Grünen-Kandidat im Bürger-
meisterwahlkampf dabei war.

Ein Landratswahlkampf ist
aufwendig. Broschüren, Anzei-
gen, Veranstaltungen kosten viel
Geld. „Wir werden einen Wahl-
kampf machen, der zu uns passt,
ich werde viel mit Menschen re-
den“, sagt er, eine Material-
schlacht werde der Grünen-
Wahlkampf schon aus finanziel-
len Gründen nicht. Zusammen
mit dem Kreisverband werde er
die inhaltlichen Schwerpunkte
demnächst entwickeln.

Josefa Schmid
wartet noch ab

Wenn es um Wahlen im Land-
kreis geht, fällt immer auch ein
Name: Josefa Schmid, ehren-
amtliche Bürgermeisterin von
Kollnburg und mittlerweile Be-
amtin im Dienst des Bundes. Im
Dezember 2016 wurde sie von

Landratswahl: Ein Trio steht schon bereit
Wahltermin 24. September ist noch nicht offiziell bestätigt − Jens Schlüter tritt für die Grünen an

Frank-Jürgen Weise als Beauf-
tragten der Bundesregierung für
das Flüchtlingsmanagement
(BFM) in seinen Stab berufen,
sie arbeitet als Projektleiterin
und ist Beamtin im höheren
Dienst. „Es pressiert ja nicht mit
einer Entscheidung“, sagt
Schmid, die aber auch sagt, dass
sie einer Kandidatur durchaus
nicht abgeneigt sei. Aber sie gibt
sich berechnend. Vor einer Ent-
scheidung wolle sie erst einmal
abwarten, welche Kandidaten
von den anderen Parteien sich
zur Wahl stellen.

146Tiere wurden beim Februar-
Zuchtviehmarkt in Osterhofen
aufgetrieben. Ein Jahr zuvor

waren es beim letzten Februar-Viehmarkt in
Regen nur 50. − Bericht auf Seite 20

ZAHL DES TAGES

wenn Sie an diesem Sams-
tagabend nicht (wie sonst üb-
lich) unter dem Eiffelturm in
Paris stehen oder vor der Oper
in Sydney oder auch nur am

MOMENT MAL,

Brandenburger Tor in Berlin, sondern nur am
Stadtplatz in Regen, dann wird Ihnen um
Punkt 20.30 Uhr gar nicht auffallen, dass es an
diesem Samstag eine besondere Stunde gibt.
Die „Earth Hour“, Stunde der Erde sagen wir
dazu. Zum zehnten Mal wird um 20.30 Uhr
Ortszeit an vielen Orten die Beleuchtung von
öffentlichen Gebäuden für eine Stunde abge-
schaltet. Eiffelturm und Oper und Branden-
burger Tor liegen im Finstern. Übrigens auch
Veste Oberhaus, Stephansdom, Wallfahrtskir-
che Maria Hilf und das Rathaus in Passau.

Sensibilisieren für den Energieverbrauch,
für die Folgen des übermäßigen Verfeuerns
fossiler Brennstoffe für das Klima, das will die
Aktion, die 2007 in Australien entstanden ist.
Der Energieversorger E.ON ist in einem Ge-
dankenspiel nicht nur einen Schritt weiter ge-
gangen, sondern hat einen Riesensprung ge-
macht und ausgerechnet, was wäre, wenn im
Landkreis Regen am Samstag um 20.30 Uhr al-
le Elektrogeräte für eine Stunde ausgeschaltet
würden. Erste Konsequenz: große Langeweile,
weil alle Bildschirme finster bleiben. Nebenef-
fekt: 11 300 Kilowattstunden Strom würden
gespart. Mit dieser Menge Strom könnten laut
E.ON 790 700 Tassen Kaffee gekocht werden.
Die Redaktion Regen des Bayerwald-Boten
ließe sich mit dieser Kaffeemenge gut 500 Jahre
lang versorgen (Durchnittskaffeeverbrauch
fünf Tassen/Tag; Sechs-Tage-Woche).

Wunderbar zum Thema passen der Energie-
tag am Sonntag im Landwirtschaftsmuseum
und die Uhrzeitumstellung in der Nacht auf
Sonntag. Die schwierige Frage dabei: Ist diese
eine Stunde, die der Uhrenumstellung geop-
fert wird, auch finster? Michael Lukaschik

Regen/March. Der Mar-
cher Kindergarten wird teu-
rer als geplant. Der Stadtrat
hat die Kostengenehmigung
für den Neubau einstimmig
um 140 000 Euro auf 1,91
Millionen Euro erhöht. Die
Erhöhung der Kostengeneh-
migung war nötig, um die
Baumeisterarbeiten für den
Verbindungsbau zur Schule
vergeben zu können.

Der Auftrag für diese Ar-
beiten ist vom Stadtrat in der
Sitzung in dieser Woche an
das Viechtacher Bauunter-

Stadt muss beim
Kindergarten aufmörteln

nehmen Zankl vergeben wor-
den, das mit 386 186,42 Euro
das günstigste Angebot abge-
geben hatte. Wie Stadtbau-
meister Jürgen Schreiner er-
wähnte, waren auf die Aus-
schreibung sechs Angebote
abgegeben worden. − luk

Vergabe von Baumeisterarbeiten
Regen. Wie steht der Land-

kreis Regen als Einkaufsregi-
on da? Wo kaufen die Kun-
den ein, wie sieht die Han-
delslandschaft aus und wel-
che Bedeutung hat der On-
line-Handel in der Region?
Antworten auf diese Fragen
liefern mehrere Studien der
IHK.

Sie warten mit spannen-
den Ergebnissen auf – für
Händler, kommunale Ent-
scheidungsträger, Werbege-
meinschaften und alle, die an
der Entwicklung starker
Handelsstandorte interes-

Der Einzelhandel
im Blick

siert sind. Bei einer Informa-
tionsveranstaltung in Regen
werden die Untersuchungs-
ergebnisse für den Landkreis
vorgestellt, besonders im
Blick stehen dabei neben der
Stadt Regen die Orte Viech-
tach, Zwiesel und Boden-
mais. Termin für die Veran-
staltung ist Dienstag, 28.
März, ab 18.15 Uhr im Nie-
derbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum. Anmeldung
ist erforderlich, per E-Mail
an meier.renate@pas-
sau.ihk.de oder telefonisch:
" 0851/507-348. − bb

IHK stellt Studie im Landwirtschaftsmuseum vor

Schöfweg/Kirchberg. Bei
der Versammlung zum erfolg-
reichen Abschluss des Ver-
sorgungsprojekts „Gute Ärz-
te braucht das Land“ in
Schöfweg wurden Ge-
sprächsrunden gebildet, in
denen sich Medizinstuden-
ten mit Kommunalpolitikern
und Vertretern der Wirtschaft
darüber austauschen konn-
ten, was ihnen wichtig ist, um
als Hausärzte in den ländli-
chen Raum zu kommen.

Als Vertreter von Schöf-

Wie holt man angehende Ärzte aufs Land?

weg war 2. Bürgermeister
Mario Hobelsberger bei Dis-
kussionsrunde Nr. 5 dabei –
zusammen mit Bürgermeis-
ter Max König aus Salden-
burg, Karl-Heinz Dürrmeier,
Geschäftsführer der Firma
Mesutronic in Kirchberg, den
medzinischen Fachangestell-
ten (MFA) Evi Weber, Tanja
Glöckl und Marina Geiß und
den Medizinstudenten Bene-
dict Paintner und Franziska
Ohle.

Für Paintner, der aus ei-

nem kleinen Dorf in der
Schwäbischen Alb stammt
und jetzt in Tübingen stu-
diert, steht der Ort, wo er spä-
ter seinen Arztberuf ausüben
wird, nur auf Platz vier seiner
Prioritätenliste. Viel wichti-
ger sei für ihn, wo er gut aus-
gebildet werde, dass er seine
Familienplanung umsetzen

Betroffene und Fachleute versuchten bei Infoveranstaltung, Lösungen zu finden

könne und dass er genug
Geld verdiene. „Ich bin auf
dem Land aufgewachsen und
da zieht’s mich auch wieder
hin. Aber zunächst möchte
ich als Internist in einer Kli-
nik arbeiten und dann erst als
Hausarzt tätig sein“, schilder-
te er der Runde seine Zu-
kunftsvorstellungen.

Dass die Familie für jeman-
den, der auf dem Land leben
möchte, viel wichtiger sei als
für ausgemachte „Stadtmen-
schen“, das bestätigte Dürr-
meier aus eigener Erfahrung.

„Wenn der Partner nicht mit-
zieht, dann haben wir Pro-
bleme, Arbeitnehmer in eine
Firma auf dem Land zu be-
kommen. Deshalb begrüße
ich das duale Studium, das es
erlaubt, die Leute in der Regi-
on zu halten.“

„Verkaufen wir unsere Re-
gion zu wenig gut?“, wollte
König von den Studenten
wissen. Dazu konnte Ohle,
die in Regensburg studiert,
berichten, dass der Bayer-
ische Wald tatsächlich eher
mit Negativem in Verbin-
dung gebracht werde als mit
Positivem, etwa bei der Dis-
kussion um die Notdienste.
„Wenn du in einer Stadt mit
ihrem großen Angebot
wohnst, dann siehst du im
Landleben erst mal die
Nachteile. Aber später rü-
cken dann Ruhe und Frei-
zeitmöglichkeiten stärker in
den Mittelpunkt.“ Sie könnte
sich schon vorstellen, Ärztin
auf dem Land zu sein, ein-
fach, weil es hier stärker die
Möglichkeit gebe, Patienten
über Jahre zu begleiten. − ul

26. 03. 2017 verkaufsoffener Sonntag
bei Küchen Dross & Schaffer

Verkaufsoffener Sonntag am 26. 03. 2017 von 11.ºº-16.ºº

Hebertsfelden/Linden. Wer auf der Suche nach einer
neuen Küche ist, der liegt beim Küchenstudio Dross &
Schaffer in Hebertsfelden-Linden genau richtig: Von der
Planung bis zum Aufbau der neuen Küche bei Ihnen zu
Hause kümmert sich das Küchenstudio Dross & Schaffer
um alle Details.
Die neue Küche wird zentimetergenau geplant und an-
gefertigt. Der Kunde kann dabei aus 147 verschiedenen
Küchenfronten auswählen. Das Küchenstudio Dross &
Schaffer führt sowohl die Eigenmarke Selection D, der
Kunde kann aber auch seine Traumküche aus anderen
Markenküchen auswählen.
Auf die Möbelteile gibt das Küchenstudio Dross &
Schaffer fünf Jahre Garantie, auf die Geräte zwei Jahre
Garantie. Einzigartig bei Küchen Dross & Schaffer. Das
Küchenstudio Dross & Schaffer bietet seinen Kunden
kratzfeste Keramikarbeitsplatten, Küchen mit dem „Gol-
denen M“ sowie „TopTec Küchen“.

Das „Goldene M“ ist das RAL-Gütesiegel der Deutschen
Gütegemeinschaft Möbel. Es steht für kontrollierte Qua-
lität, Sicherheit für Gesundheit und Umwelt. Möbel, die
das RAL-Gütezeichen tragen dürfen, sind auf „Herz und
Nieren“ geprüft, in unabhängigen Prüflabors von Che-
mikern und Technikern. Sind alle Teste bestanden,
muss der Hersteller nachweisen, dass die ganze nach-
folgende Produktion nach den gleichen, harten Anforde-
rungen hergestellt wird. Die Qualität wird ständig nach-
kontrolliert.

TopTec wiederum ist eine neuartige Oberfläche für die
Küche mit einzigartigen Antihaft-Eigenschaften und Ab-
perleffekt. Mit TopTec bleibt auf den ohnehin schon sehr
widerstandsfähigen Fronten der Küche wirklich nichts
mehr haften. Verschmutzungen lassen sich mühelos
entfernen, sogar Wachsmalkreiden oder Fingerfarben,
Fette, Öle, Lacksprays oder Filzstifte. - Privat

F i r m e n g r u p p e

I N H A B E R Passauer Str. 2 84332 Linden-Hebertsfelden Tel. 0 87 21.50 79 83
Annemarie Gibis zwischen Eggenfelden und Pfarrkirchen direkt an der B388
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Jens Schlüter von den Grünen hat sich entschlossen, sich für die
Landratswahl als Kandidat aufstellen zu lassen. „Demokratie lebt
auch davon, dass sich Menschen zur Verfügung stellen“, sagt er zu
seiner Motivation. − Foto: Lukaschik
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Wie holt man angehende Ärzte aufs Land? Diese Frage dis-
kutierten (von rechts) Mesutronic-Geschäftsführer Karl-Heinz
Dürrmeier, Bürgermeister Max König (Saldenburg), MFA Evi
Weber, 2. Bürgermeister Mario Hobelsberger (Schöfweg), MFA
Tanja Glöckl, die Medizinstudenten Franziska Ohle und Bene-
dict Paintner sowie MFA Marina Geiß. − F.: Langesee
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